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„Schüler fit für die Zukunft machen“ 
–  so beschrieb Oberbürgermeisterin 
Gabriele Zull das Bildungsprojekt 
CREATE bei dessen vorerst letzter 
Abschlussveranstaltung am Mitt-
woch vergangener Woche,  Seit 
2018 bot das CREATE-Modul Schü-
lern des Gustav-Stresemann-Gym-
nasiums, des Friedrich-Schiller-Gym-
nasiums, der Auberlen-Realschule 
sowie der Hermann-Hesse-Real-
schule die Möglichkeit, digitale Pro-
duktentwicklung kennenzulernen 
und praktisch zu erproben. Nun ka-
men alle Beteiligten ein letztes Mal 
in der Aula des Friedrich-Schiller-
Gymnasiums zusammen, um den er-
folgreichen Abschluss des Fellba-
cher Bildungsprojekts zu feiern.

Der Schulleiter des Friedrich-
Schiller-Gymnasiums, Benjamin 
Brack, hob in seiner Begrüßung den 
besonderen Wert des Projekts her-
vor: „Von der Theorie bis zum eige-
nen Objekt –  das Gelernte lässt sich 
direkt anwenden.“ Noch heute erin-
nern die ersten im Projekt entstan-
denen 3D-Drucke an die Anfänge 
von CREATE und sind im Friedrich-
Schiller-Gymnasium ausgestellt. 
Entscheidend für den Erfolg sei vor 
allem die Begeisterung und das En-
gagement der Teilnehmenden ge-
wesen, betonte Brack. Ohne ihre Be-
reitschaft, zusätzliche Zeit an Nach-
mittagen zu investieren, hätte das 
freiwillige Modul nicht stattfinden 
können. Auch Gabriele Zull unter-
strich die Bedeutung sogenannter 
Future Skills für die heutige Arbeits-
welt. Gerade im Zeitalter der Künst-
lichen Intelligenz bleibe menschli-
che Kreativität eine unverzichtbare 
Kompetenz. 
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Ein besonderer Dank galt Florian 
Wiest, Geschäftsführer der CREATE 
Education GmbH, der gemeinsam 
mit Dr. Christoph Pfefferle von der 
Wirtschaftsförderung der Stadt Fell-
bach die Idee nach Fellbach brach-
te. Wiest machte in seinem Kurzim-
puls die enorme Geschwindigkeit 
von Veränderungen deutlich und 
betonte die Bedeutung der Gestal-
tungskraft des Menschen im KI-Zeit-
alter. Ebenfalls gewürdigt wurde 
das CREATE-Team rund um Lina 
Nolde, die das Projekt von Beginn 
an in den Schulen begleitet hat. Sie 
berichtete begeistert von der Arbeit 
der Jugendlichen, die allein oder in 
Zweierteams eigene Produkte ent-
wickelten und anschließend produ-
zierten. „Ohne Berührungsängste 
haben sie bereits ab der sechsten 
oder siebten Klasse eine völlig neue 
Fähigkeit von Grund auf gelernt“, 
erklärte Nolde.

Im Anschluss präsentierten die 
Teilnehmenden ihre Projekte dem 

Publikum. Die Bandbreite reichte 
von persönlichen Geschenken für 
Familie und Freunde über Spiele 
und dekorative Objekte bis hin zu 
praktischen Alltagshelfern wie 
einer Halterung für Videospiel-
Controller. Mit viel Kreativität setz-
ten sie ihre Ideen erfolgreich um.

Auch nach der Zertifikatsüberga-
be durch Oberbürgermeisterin Zull 
blieb das Interesse an den techni-
schen Möglichkeiten groß. Die ei-
gens für die Veranstaltung vorberei-
teten Virtual-Reality-Headsets so-
wie Computerarbeitsplätze zur digi-
talen Produktgestaltung wurden in-
tensiv genutzt, um 3D-Designs zu 
konzipieren und entwickeln. Inner-
halb kurzer Zeit entstanden durch 
die Gäste neue Produktdesigns und 
erste digitale Entwürfe.

Auch wenn CREATE aufgrund der 
angespannten Haushaltslage vor-
erst beendet werden muss, lebt die 
Idee weiter – in den 870 Jugendli-
chen, die in den vergangenen Jah-

ren an dem Projekt teilgenommen 
und wertvolle Zukunftskompeten-
zen erworben haben. Dass die 
CREATE GmbH das Projekt in Fell-
bach erfolgreich umsetzen konnte, 
ist der Unterstützung zahlreicher 
Partner zu verdanken. Dazu zählen 
die Industrievereinigung Fellbach, 
der Gewerbe- und Handelsverein 
Fellbach, der Gewerbeverein Schmi-
den-Oeffingen, lokal engagierte 
Unternehmen, das Virtual Dimen-
sion Center sowie die Karl-Eisele-
Stiftung. Darüber hinaus wurde das 
Projekt durch die Förderung des 
Landes Baden-Württemberg im 
Rahmen des Regionalprogramms 
Fachkräftesicherung des Wirt-
schaftsministeriums in Kooperation 
mit den Fachkräfteallianzen der Re-
gion Stuttgart und des Rems-Murr-
Kreises ermöglicht. Einen wesentli-
chen Beitrag leisteten außerdem 
die engagierte Begleitung durch die 
Schulen sowie die Unterstützung 
des Amts für Wirtschaftsförderung.

Abschluss eines Erfolgsprojekts: Fellbach feiert CREATE
Seit 2018 haben 870 Schüler am Bildungsprojekt teilgenommen

Die Schüler präsentieren ihre Zertfikate und selbstgestalteten 3D-Modelle.. Foto:  Özalp 

Das im Frühjahr gegründete Netz-
werk Städtepartnerschaften in Fell-
bach hat sich seit seiner Gründung 
mehrfach getroffen, um Ansätze 
zur Weiterentwicklung der interna-
tionalen Beziehungen der Stadt zu 
erarbeiten.

Im Mittelpunkt der Gespräche 
steht insbesondere die Frage, wie 
die Kontakte in die Zivilgesellschaft 
der Fellbacher Partnerstädte weiter 
intensiviert werden können. Ziel ist 
es, den Austausch nicht nur auf offi-
zieller Ebene zu stärken, sondern 
vor allem Begegnungen zwischen 
den  Bürgern sowie Vereinen zu för-

dern und nachhaltig auszubauen. 
„Städtepartnerschaften leben vom 
persönlichen Austausch. Deshalb ist 
es uns ein großes Anliegen, mög-
lichst viele Menschen aktiv einzu-
binden und neue Begegnungsfor-
mate zu schaffen“, so die Initiatorin-
nen des Netzwerks.

Ein besonderer Fokus liegt dabei 
auf der Förderung direkter Kontak-
te zwischen Vereinen sowie auf der 
Gewinnung von Gastfamilien. Diese 
spielen eine zentrale Rolle, um 
internationale Begegnungen erleb-
bar zu machen und langfristige Ver-
bindungen zu schaffen. Insbeson-

dere im Rahmen des Fellbacher 
Herbsts bietet sich hierfür eine gute 
Gelegenheit.

Das Netzwerk freut sich über wei-
tere Mitstreiter: Willkommen sind 
sowohl ehrenamtlich Engagierte, 
die sich aktiv einbringen möchten, 
als auch Einzelpersonen und Fami-
lien, die sich vorstellen können, 
Gäste aus den Partnerstädten in 
Fellbach aufzunehmen. Interessier-
te können sich an die Stadt Fellbach 
wenden. Die Ansprechpartnerinnen 
Edda Reiter-Katein und Fenna Na-
cke sind per E-Mail unter ob-bue-
ro@fellbach.de erreichbar.

Städtepartnerschaften weiterentwickeln
Netzwerk Städtepartnerschaften Fellbach setzt auf bürgerschaftliches Engagement

Partner in Europa. Foto:  Knopp 


